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DURCH DIE STADT

. . .  und sieht beim Bäcker auf 
dem Marktplatz in Höxter, dass 
die Menschen Abstand halten. 
An der Theke steht immer nur 
einer. Die anderen bleiben weit 
genug zurück. Über diese große 
Achtsamkeit freut sich nicht 
nur... EINER
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„Patient 1“ ist genesen
Markus Vössing gilt als erster Corona-Infizierter im Kreis Höxter

 Von Alexandra Rüther

Beverungen (WB). Wie viele
andere Deutsche auch hat Markus
Vössing Anfang März seinen Ski-
urlaub im österreichischen Ischgl
verbracht – und sich dort mit dem
Coronavirus infiziert. Der Bever-
unger gilt als „Patient 1“ im Kreis
Höxter. Inzwischen ist er genesen
und „sehr entspannt“, wie er sagt.
Schließlich sei er jetzt erst einmal
immun gegen das Virus.

Am 8. März kam Markus Vös-
sing aus Ischgl zurück, ein Sonn-
tag. Einen Tag später hatte er be-
ruflich in Wetzlar zu tun. Vössing
ist Geschäftsführer der Beku-
Kunststoffwerke in Würgassen
und der BQ Rohrsysteme GmbH in
Dalhausen. „Ich habe mir morgens
noch ein paar Akten im Büro ge-
holt und bin losgefahren.“ In
Wetzlar saß er mit drei Ge-
sprächspartnern in einer Bespre-
chung. „Sowohl die drei als auch
meine Mitarbeiterin, die ich mor-
gens kurz im Büro getroffen hatte,
sind alle getestet worden, hatten
sich aber nicht infiziert“, so Vös-

sing. Er selbst wachte am Dienstag
auf und fühlte sich fiebrig, er blieb
zuhause. An Corona habe er da
noch nicht gedacht. Erst als sich
Ischgl immer mehr als Hotspot
der Infektion herausstellte und in
den Medien entsprechend darü-
ber berichtet wurde, kontaktierte
Markus Vössing seinen Hausarzt.

„Bevor die Praxis morgens öff-
nete, bin ich hingefahren, der Arzt
kam maskiert heraus, hat den Ab-
strich gemacht und ich bin wieder
gefahren“, beschreibt Vössing den
Ablauf. 24 Stunden später wusste
er, dass er positiv auf das Virus
getestet worden war. Er hatte Co-
rona. Die Infektion ging bei ihm
mit „normalen“ Grippesympto-
men einher, Husten hatte er nicht.
Die Quarantäne begann. „Das war
für mich erstmal gar nicht so
schlimm. Ich war ja krank und ha-
be eh auf dem Sofa gelegen.“
Freunde und Bekannte kauften für
ihn und seine zwei Söhne ein.
Denn die saßen zusammen mit
ihrem Vater zuhause fest. „Übri-
gens viel länger als ich selbst“,
sagt Markus Vössing. „Als ich

ihm nicht viel aus. „Mir geht es
gut und ich bin entspannt.“
Schlimm findet er aber, wie man-
che Menschen auf das Thema re-
agieren. So sei eine Mitarbeiterin
von ihm aus einer Metzgerei ver-
wiesen worden, weil sie in seiner
Firma arbeite. „Da sind doch alle
krank“, habe sie zu hören gekriegt.
„Viele sind nicht nur verunsichert,
sondern regelrecht verängstigt.“ 

Dazu trägt die Politik seiner
Meinung nach bei, indem sie die
Restriktionen nach dem Gießkan-
nenprinzip verhänge. Aber nicht
jeder sei nun einmal gleicherma-
ßen gefährdet. „Ein gesunder
Mensch muss keine Angst davor
haben. Wichtig ist, dass man Alte
und Vorerkrankte schützt.“ Per-
sönlich sei er davon überzeugt,
dass die Dunkelziffer der Infizier-
ten wesentlich höher ist als die of-
fiziellen Zahlen. „Meine Schwes-
ter und ich gelten ja als Patienten
eins und zwei. Ich habe aber im
Nachhinein von vielen gehört, die
ebenfalls im Skiurlaub waren und
danach flach lagen, die wurden ja
nicht alle getestet.“ 

schon als geheilt galt, mussten die
weitere zwei Wochen in Quaran-
täne bleiben, weil ich sie ja auch
am letzten Tag meiner Infektion
noch hätte anstecken können.“
Getestet wurden sie nicht.

„Für die beiden war das schon
eine Herausforderung. Anfangs
waren sie sauer, aber nach einem

klärenden Gespräch extrem ko-
operativ.“ Nach drei symptom-
freien Tagen und der Meldung
beim Gesundheitsamt erhielt
Markus Vössing dann vom Ord-
nungsamt die Aufhebung seiner
Quarantäne. Mittlerweile wisse
natürlich jeder, dass er derjenige
ist, der Corona hatte, und jeder
frage ihn auch danach. Das macht

___
„Ein gesunder Mensch 
muss keine Angst haben.
Wichtig ist, dass man Al-
te und Vorerkrankte 
schützt.“

Markus Vössing

Während seines Skiurlaubs in Ischgl hatte Markus Vössing sich Anfang
März das Coronavirus eingefangen. Er und seine Schwester gelten als

Patienten eins und zwei im Kreis Höxter. Vössing ist unter anderem
Geschäftsführer der Beku-Kunststoffwerke.  Foto: Alexandra Rüther

GUTEN MORGEN

Mundschutz
Wer in diesen Tagen mit 

Mundschutz und Handschuhen 
im Supermarkt unterwegs ist, 
der dürfte die Reaktionen derje-
nigen kennen, die noch unmas-
kiert ihren Einkauf tätigen. Irri-
tierte Blicke geben einem das 
Gefühl, wie ein Aussätziger zu 
sein, irgendwie fühlt man sich in 
der eigenen Haut unwohl. Um so 
positiver verläuft der (selbstver-
ständlich körperlose) Kontakt mit 
Gleichgesinnten. Anerkennendes 
Nicken, man schätzt sich – 
Mundschutzträger verstehen sich 
ohne Worte. Doch die Maskerade 
hat auch einen entscheidenden 
Vorteil. Gepaart mit einem grim-
migen Blick schlägt man so man-
chen „Oben-ohne-Träger“ in die 
Flucht – und darf sich freuen, 
dass dadurch der vorgeschriebe-
ne Mindestabstand gewahrt wird. 

Dirk Heidemann

157 Infizierte 
im Kreis Höxter

Höxter (WB). Im Kreis Höxter
sind bisher insgesamt 157 Infek-
tionen mit dem neuartigen Coro-
navirus nachgewiesen worden.
Seit gestern sind drei neue bestä-
tigte Fälle hinzugekommen. Diese
verteilen sich auf Warburg, Höxter
und Steinheim. Inzwischen gelten
52 Personen wieder als gesund, so
dass die Anzahl der aktuellen In-
fektionen bei 104 liegt. Bisher ist
eine Person mit bestätigter Infek-
tion verstorben. 

Auf die Städte im Kreis Höxter
verteilt bedeutet das: Bad Driburg
(drei Infizierte, drei Genesene),
Beverungen (zwölf Infizierte, acht
Genesene), Borgentreich (20 Infi-
zierte, zehn Genesene), Brakel
(acht Infizierte, zwei Genesene),
Höxter (40 Infizierte, zehn Gene-
sene), Marienmünster (zwei Infi-
zierte), Nieheim (sieben Infizierte,
vier Genesene), Steinheim (21 Infi-
zierte, zwölf Genesene), Warburg
(38 Infizierte, drei Genesene), Wil-
lebadessen (sechs Infizierte). 

Querverschub für 
7. Mai geplant

Beverungen (WB). Nachdem
sich die Hochwassersituation der
Weser in Beverungen deutlich
entspannt hat, wird der Querver-
schub der neu gebauten Weser-
brücke für Donnerstag, 7. Mai, ge-
plant. Das teilt der Landesbetrieb
Straßen NRW mit. Für den fußläu-
figen Verkehr wird die Brücke
dann voraussichtlich von Montag,
4. Mai, um 6 Uhr, bis Freitag, 15.
Mai, um 18 Uhr komplett gesperrt
sein. Spezialverkehre, insbesonde-
re für den Schülertransport, wer-
den eingerichtet. Es könne jedoch
zurzeit nicht ausgeschlossen wer-
den, dass es wegen der Corona-
Pandemie zu Verzögerungen kom-
men kann, so Straßen NRW. Wei-
tere Informationen zum geplan-
ten Querverschub sollen nach den
Osterferien folgen.

Zwei Menschen bei Unfall verletzt
Zwei Menschen sind am frühen Mittwochnachmit-
tag bei einem Unfall auf der L 727 zwischen Nie-
heim und Merlsheim in der Nähe des Abzweigs
nach Oeynhausen schwer verletzt worden. Die
Fahrerin eines Opel Zafira wollte offenbar kurz
hinter einer Kuppe einen Fahrradfahrer überho-
len, der die Landstraße in Richtung Nieheim statt
des unmittelbar angrenzenden Radwegs befuhr.
Anhand der Bremsspur konnte die Polizei nach-
vollziehen, dass es wegen eines entgegenkom-

menden Fahrzeugs nicht zum Überholvorgang
kam. Der Opel brach beim Bremsvorgang anschei-
nend aus, geriet auf die Gegenfahrbahn und kolli-
dierte mit einem aus Richtung Nieheim kommen-
den VW Golf. Der Golf überschlug sich durch den
Aufprall und blieb auf dem Dach im Graben lie-
gen. Die Verletzten wurden mit Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht. Die Straße blieb während
der Unfallaufnahme und der Bergungsarbeiten
über eine Stunde gesperrt. nf/Foto: Heinz Wilfert

„Maßnahmen müssen 
auf den Prüfstand“

FDP sieht Benachteiligung beim Fachhandel

Höxter (WB). Die FDP Höxter
fordert eine schnellstmögliche Be-
endigung der Benachteiligung des
Fachhandels. Das betont Stadtver-
bandsvorsitzender Dr. Hans-Jür-
gen Knopf in einer Pressemittei-
lung.

Im Zuge der Corona-Pandemie
wurden einschneidende Maßnah-
men getroffen, um die Bevölke-
rung bestmöglich zu schützen.
„Aus Sicht des FDP-Stadtverban-
des Höxter müssen diese auf den
Prüfstand, um damit verbundene
Einschränkungen so kurz wie
möglich zu halten und insbeson-
dere anhaltende Benachteiligun-
gen zu vermeiden“, betont der
Vorsitzende. 

Der Stadtverband sieht eine sol-
che Benachteiligung derzeit beim
Fachhandel. „Während zum Bei-
spiel die Filiale einer Drogerie-
markt-Kette öffnen darf und unter
anderem eine Parfümerie be-
treibt, musste der direkt gegen-
überliegende Fachhandel schlie-
ßen. Dies ist auf Dauer nicht ak-
zeptabel und bedeutet für den
Fachhandel eine schwer nachvoll-
ziehbare Benachteiligung", so Dr.

Drogen
am Steuer

Höxter (WB). Im Rahmen einer
allgemeinen Verkehrskontrolle ist
ein 43-jähriger Autofahrer am
Dienstag gegen 21.30 Uhr mit sei-
nem VW-Polo auf der Boffzener
Straße angehalten worden. Die
Beamten stellten anhand eines
Drogenvortests fest, dass der
Mann offensichtlich vor der Fahrt
Betäubungsmittel konsumiert
hatte. Sie ordneten eine Blutprobe
an und fertigten eine Anzeige we-
gen des Verdachts des Fahrens
unter Drogeneinfluss.

Knopf. Während Supermarktket-
ten neben Lebensmitteln Fahrrä-
der, Kleidung, elektronische Gerä-
te und andere Waren verkaufen,
müsse der Fachhandel schließen.
Vergleichbar sehe es bei Baumärk-
ten aus. Nach Ansicht des FDP-
Stadtverbandes muss diese Un-
gleichbehandlung beendet wer-
den. „Es wäre allemal gerechter,
Verbote nach Produkten und nicht
nach Geschäftsmodellen zu erlas-
sen.“

Der FDP-Bundestagsabgeordne-
te Frank Schäffler hat sich mit die-
sem Anliegen an den Gesund-
heitsminister des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Karl-Josef Lau-
mann, gewandt. Dem Fachhandel
müsse es möglich sein, so Schäff-
ler, seine Geschäfte zu öffnen und
Waren zu verkaufen, wenn ent-
sprechende Sicherheitsvorkeh-
rungen getroffen werden.

___
Frank Schäffler wendet 
sich an NRW-Gesund-
heitsminister Laumann.

Haase mahnt 
zur Einsicht

Kreis Höxter (WB). Vor dem
Hintergrund, dass die Osterfeier-
tage einen Anreiz für touristische
Unternehmungen bieten, mahnt
der Bundesvorsitzende der Kom-
munalpolitischen Vereinigung der
CDU und CSU (KPV) und Kommu-
nalpolitische Sprecher der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion, Chris-
tian Haase, zur Zurückhaltung.
„Viel hängt von der Einsicht und
dem zurückhaltenden Verhalten
der Menschen ab, um Leben zu
retten. Polizei und kommunale
Ordnungsämter sind gefordert,
mit dem richtigen Maß und im
Notfall auch mit den entsprechen-
den Ordnungsmaßnahmen für die
Einhaltung der Regeln zu sorgen.“
Das Coronavirus nehme weder
Rücksicht auf Feiertage noch auf
Sonnenschein. Daher müsse jeder
beliebte Ausflugsziele und größe-
re Ansammlungen vermeiden.
„Nur wenn wir uns alle an die Re-
geln halten, haben wir eine Chan-
ce, das Virus einzudämmen und
zur Normalität zurückzufinden.“ 


